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Nenenbürg.

An die Ortsvorjteher.
Erlaß betr. die Gemeinderathsergänzungs¬

wahlen.
Da im Monat Dezember d. I . in

sämmtlichen Gemeinden die Gemeinderaths¬
ergänzungswahlen und zwar je an dem
hiefür bestimmten Tage vorzunehmen sind,
so wird daran erinnert , daß nach voll¬
zogener Wahl das Ergebniß dem Oberamt
anzuzeigen ist.

Die Anzeige hat zu enthalten:
1. Vor - und Zuname der austretcnden

Mitglieder,
2. Bor - und Zunamen , Geburtstag,

Stand , Gewerbe und etwaige Neben¬
ämter der Gewählten , sowie die
Dienstzeit , für welche sie gewählt
wurden , endlich den Tag der Wahl
und der Beeidigung.

Die Anzeigen sind als „portopflichtige
Dienstsache " einzusenden.

Den 8 . Dezbr . 1883.
K. Oberamt.

Nestle.
. . Wildbad.

Aus dem Nachlaß der Josias Möck,
Schreiners Wtw . von hier kommt in der
Wohnung derselben am

Freitag den 14 . Dezember 1883
von Vormittags 9 Uhr an

die sämmtliche Fahrniß gegen Baarzahlung
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf und
zwar in folgender Reihenfolge:

Bücher, ' Mannskleider , Frauenkleider,
4 Betten , Teppiche , Uebcrwürfc , Bett-
röfte und Matrazen , Leinwand aller
Art , Küchengcschirr , Schreinwerk , wo¬
runter 2 neue polirte Bettladen , 1
Kommode , 3 Kleiderkästen , 1 Glas¬
kasten, gepolsterte Sessel , allerlei Haus¬
rath , 1 Handkarren , etwas Brennholz.

K. Amtsnotariat.
F e h l e i s c n.

Stadt Wildbad.

Stammholz-, Klriimatzhoh- «nd
Kmichoh-Ntthails.

Am Freitag den 14. Dezember d. I.
Nachmittags 3 Uhr

werden auf hiesigem Rathhanse aus dem
Stadtwald an der Linie Abth . 9 Kohl
im Aufstreich verkauft:

51 St . tanncnes Stammholz mit 12,37
Fm .,

1 eichene Werkstange II . Cl.
2 birk . Hopfenstangen II . Cl.

23 buch. dto . II . Cl ./Schlitten-
217 dto . Reisstangen II . Cl . i Horn.

5 tannene Hopfenstangen I . Cl.
22 dto. II. Cl.
25 dto. Reisstangen I. Cl.
75 dto. dto. II. Cl.

102 dto. dto. III. Cl.
874 dto. dto. IV. Cl.
188 Rm . buchene Prügel.
525 „ tannene dto.
645 „ buchene Reisprügel.
414 „ tannene dto.

Wildbad , den 8. Dez . 1883.
Stadtförsterei.

Gesehen
Stadtschnltheißenamt.

B a e tz n e r.
Neuenbürg.

KiiMaiisschOWahl.
Auf den letzten Dezember 1883 haben

auszutreten die Herren
1. Eugen Sccger , Obmann,
2 . Christian Knüller,
3. Friedrich Holzäpfel,
4 . Karl Hummel,
5. Karl Kappler,
6. Karl Malmsheimer,
7. Johann M . Fauth.
Zur Ergänzung sind daher für 2 Jahre

neu zu wählen 7 Mitglieder
und gleichzeitig ist ein Obmann zu be¬
stimmen.

Die Austretenden können nicht sogleich
wieder gewählt werden.

Der Obmann kann aus den neu zu
wählenden 7 oder aus den unten genannten,
noch ein Jahr im Ausschuß bleibenden 6
Mitgliedern bestimmt , muß aber als solcher
ausdrücklich auf den Stimmzetteln be¬
zeichnet werden.

Die Liste der Wahlberechtigten ist seit
10 . d. M . auf dem Rathhause zur Ein¬
sicht aufgelegt . Einsprachen gegen dieselbe
sind bis 18 . Dezbr . Abends bei dem Ge¬
meinderath anzubringen . Die Versäumniß
dieser Frist zieht für den in die Wähler¬
liste nicht Aufgenommenen den Verlust
des Stinunrechts für diese Wahl nach sich.

Die Wahl findet am
Freitag den 21 . Dezember

Nachmitttags von 3— 7 Uhr
statt.

Im Ausschuß bleiben noch ein Jahr,
können daher als Mitglieder gültig nicht
auf den Stimmzettel gesetzt werden die
Herren:

1. Albert Hummel,
2. Karl Winter,

3. Friedrich Scholl,
4 . Heinrich I . Bleyer,
5. Christian Schöuthaler , Nagelschmid,
6. Karl Erhard , Schuhmacher.
Den 10 . Dezember 1883.

Stadtschultheiß Weßinger.

PrivlUimchrichtkn.

Salmba ch.

2400  Mark
sind zu mehreren Posten ä 5"/» auszu-
leihen . Anträge übernimmt

Schultheiß Wagner.

Neuenbürg.

lütiviien I' Meiner
empfiehlt

pr . Stück 10

Carl Büxcnstein.
Pfor zhe i >„.

Eine Serie prachtvoller Neuheiten in
Dollman , reeller Preis Mk. 60 . — bis
Mk 90 .— , jetzt Mk. 45 .— bis Mt 60 —
verkauft Llluarll 4rmbru8ter.

Brötzingen.

Mckkrlchrling-Gkjnch.
Einen starken Burschen aus guter

Familie nimmt ohne Lehrgeld in die Lehre
auf Moriz Kuch , Bäckermeister.

Grunba  ch.
Bei der Gemeiudcpflege hier , können

sofort

2000  Mark
in einem oder mehreren Posten gegen ge¬
setzliche Sicherheit ausgeliehen werden.

Den 10 . Dez . 1883.
Gemeindcpfleger KirchHew.

Neuenbü r g.

Auppenfchieöwagen
empfiehlt bei solidester Arbeit zu billigen
Preisen

A . Weik , Drechsler.
N euenbü  r g.

Mein Lager in

Regenschirmen
bringe ich, zu Weihnachtsgeschenken passend,
in empfehlende Erinnerung.

A . Weik , Drechsler.
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Kochgeschirre
in Gußeisen und Blech, roh und emaillirt
in größter Auswahl empfiehlt

GH. Weiss,
Neuenbür  g.

7 Stuck Harzer

Kanarienhahnen
verkauft Kaist , Bäcker^

Jt eucnbü r g.
Heute Dienstag

Metzeisuppe,
wozu höflich ciuladet

CH. Hagmayerz. Schwanen.
N enenbü  r g.

Metz el suppe
heute Dienstag , wozu ergebenst einladet

E. Lustuauerz. Sonne.

Neuenbürg.
Morgen Mittwoch

bei C. Hummel.

Nenenb  ü r g.
Mittwoch

Wird geschlachtet,
wozu frenndlichst einladet

I . Hkeistev.

Mehrere tausend Mari
werden gegen gesetzliche Sicherheit, minde¬
stens zur Hälfte in Gütern, voraussichtlich
auf längere Zeit ausgeliehen.

Jnformativscheineabzngebcn bei der
Redaktion des Enzthäler.

Loose
der Weihnachts-Ausstellung des

Wmlltinb.Kim-gelmde-Ukttins
1 per St . sind zu haben bei '

Jak. Meeh.

Papier-Teller
in verschiedenen Größen für trockene Gegen¬
stände aller Art, Backwerk, Obst rc. billigst
bei ./

Oie nranuiZtaeksn Oebietö der Kunst,
ltleelranik und Industrie kaben in ikrsr Lota-
Iltät keinen riweitsn (Isgeustand aulkuweisen,
wsleker sieb so vortrellüek als sinniges
Äeibnackisgescbenk eignet , wie diese als voll¬
endet anerkannten »eile,' eben 8pielwsrks , wslcke
aut allen Ausstellungen , unletut in Melbourne
188l und in rUrick 1883 mit den ersten kreisen
gekrönt wurden.

Ls gibt keine Leriiebungsn nock so Zarter
Katur , dass nickt ein lleiler 'sekss 8pie1« er>« im
Sinns des Wortes das passendste Uleibnsebts-
gesckenk wäre . >Vo >Vertkgsgenständs das
Kartgetukl verletzen , blut 2obsskts die Lnr-
pündliekkeit reifen , da eignet siek das 8piel-
werb in vorrügllekstsr Weise . da — aller
Welt wird ein solekss willkommen sein ; denn
wer aut Lrdsn Kat keine 8tunden der Ver¬
einsamung , in welcken ikn ^enss tlstükl von
Wekmntk oder Verbitterung aberkommt , das
man „ Weltsckmsrr " nennt : und vom ist
Llusik - - diese Lniversalspracks aller Horden
— in solekon Stunden nickt Lrösterin —
nickt Keitverkür ^erinl ? — Lin solckos Werk
ist auck ^enen kersonen nickt warm genug
^u empteklen , velekv Lebensstellung , Krank-
ksit , Verwaisung u . s. w. rur Liusamkeit
verurtkeilen . Ls bietet Lsrstrenung und 6e-
nuss , umsomskr als der Kabrikant mit teinsm
Ossekinacks das llspertoirs ssdes einrslnen
Werkes ^usammsnstsllt . Oie populärsten
und Kesten 'konstücks aus altern und neue¬
sten Operetten , die modernsten (Kompositionen
aut dom öekiste der I 'armmusik , die belieb¬
testen Lieder der ksrvorragsnsten Londiektsr
werden in eorrektester Weise von den Heller ' -
scken Werken ^u (lekör gekrackt.

kür llotels , Nostsurants , Londitoroion u . s. w.
gibt es keine einkaeksrs und sickere Kn-
Aiekungskratt als solck ein Lpislwsrk . Wie
uns von de » vsrsekisdeusten Leiten bestätigt
wird , Kaken sick die Linnakmen soleksr
Ltsblissements durek die KnscdalkunZ eines
Lplslwerkes gerader » verdoppelt : darum jenen
Vlirtken und Leecbälisinbsbern , dis nock nickt
im Oosit ^e eines Lpielwerkes sind , nickt
dringend genug ansmptoklen werden kann,
siek dieser als so sieksr siek erweisenden
Lugkratt okns Zögern ru bedienen ; aut Wunsck
werden ^ aklungserleiektsruugen gewäkrt.

Oie Herren Leistlicksn , wolcks aus Kück-
siebten tür ikren Stand , oder der Lnttsrnung
wegen Oonesrton u . s. w. nickt bsiwoknsu
können , bereitst solck ein Kunstwerk den
sckönstsn und dauernsten Oenuss.

Oiesen Winter kommen 100 der besten
Werks im Lotrags von Kranes 20,000 , als
krämien ?ur Vsrtlmilung , und kann selbst
der Kauter einer kleinen spieldoso dadurck
in den Lssitr eines grasen Werkes gelangen,
da aut .je Kranes 25, ein krämieusoksin ont-
tällt . Iteickkaltigs illustrirts kreislistvn nebst
klan werden aut Verlangen kranko rugvsandt.
Wir ratlmn , selbst die kleinste Ilestellung

direkt an die Kakrik in Lern 2» riektsn , da
dieselbe ausser in Kirra nirgends Niederlagen
kalt , und vieltaek tremds Kabrikats als äekt
Ileller 'seks angepriesen werden . .Isdss Work
trägt , was wokl xu ksacktsn ist , den Kamen
des Kabrikanten .L II . Heller , welclmr auck
Lieterant tast aller Ilöts und Ilokeiten ist.

Nr. 62 des praktischen Wochenblattes
für alle Hausfrauen „Fürs Haus" sPrcis
vierteljährlich1 Mark) enthält:

Falsche Scham. — Ein altdeutsches
Wohnzimmer. — Beim Christkind. —
Warum und weßhalb. — Takt. —
Weihnachtsknchen.—Das höchste Glück.
Zubereitung des Rindfleisches. — Weih¬
nachtsvorbereitungen der Kinder. —
Bücher für junge Mädchen. — Weih¬
nachtsgeschenke. —Wcihnachtsengcl. —
Arme Kinder. — Weihnachtslieder. —
Puff. — Gestrickte Schuhe. — Gra-
tulativnskarten. — Milchkocher. —
Verwendung alter Tuchsachen.—Frisir-
mäntel. — Blumentöpfe. — Trage¬
kissen. —Stricken. — Hausdoktor. —
Vortragsstückc für Klavier. — Lieder.
— Elfenbeinerne Stricknadeln. —
Patent-Knopfloch-Maschine. — Haus¬
filter. — Abfälle von Stearinkerzen
zu vcrwerthen. — Weiße Pelzsachen
zu reinigen. — Glanzplätten. — Gar¬
dinen. — Für die Küche. — Räthsel.
— Fernsprecher. — Echo. — Brief¬
kasten der Schriftstelle. — Der Markt.
— Anzeigen. —
Probenummer gratis in allen Buch¬

handlungen. — Notariell beglaubigte Auf¬
lage 30,000. — Wocheuspruch:
Trag muntren Herzens Deine Last
Und übe fleißig Dich im Lachen
Wenn Du an Dir nicht Freude hast,
Die Welt wird Dir nicht Freude machen.

Eingesendet.
Die Zeit naht heran, die uns zuruft,

Friede auf Erden und den Menschen ein
Wohlgefallen.

Möchten diese so schönen Worte auch
ihr Plätzchen finden in den örtlichen
bürgerlichen Verhältnissen, und besonders
bei den Gemeinderaths- und Bürgeraus-
schnßwahlen. Wäre es nicht friedlicher,
wenn statt von einer geschlossenen Bürger¬
gruppe der Vorschlag für die neuzu¬
wählenden gemacht wird, statt diesem eine
allgemeine öffentliche Versammlung anbe¬
raumt würde, um da die neuzuwählendcn
gemeinschaftlichzu bestimmen; dem Ein¬
sender dieses ist bekannt, daß solche Ver¬
sammlungen früher stattfanden, aber von
vielen derer nicht besucht wurden, welche
sich einer eigenmächtigen Partei anschlossen,
wo sic oft ihr gewünschtes Resultat auch
nicht erzielten, und mehr solchen Männern
huldigten, welche ihre eigenen Interessen
mehr im Auge hatten, als das Wohl ihrer
Nebenmenschen. Darum vereinigt euch,
und ihr werdet Männer finden, die ohne
Zwietracht auch für das Wohl der Ge¬
meinde sorgen werden. Wählet Männer
welche die örtlichen Verhältnisse kennen,
und bezüglich ihrer Persönlichkeit der
Stellung entsprechen. Wählet Männer,
welche vertrauensvoll das Interesse der
Gemeinde wahren, wählet Männer, welche
das Wohl ihrer Ncbcnmcnschen so gut
beachten als das Ihrige.

Also noch einmal, Friede auf Erden
und den Menschen ein Wohlgefallen.

Ein Wähler.
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Landwirthschafiliches.
Hleöer Kartoffelöau

und Mittheilung über diesjährige Anbau-
Versuche mit verschiedenen Sorten und

deren Ergebnisse.
Vortrag

des Hrn. Schullehrer Bachteler  von
Gräfenhauscn in der Plenarversammlung
des landwirthschaftlichenBezirksvercinS in

Neuenbürg am 30. November.
<Fortsetzung.)

Wir gehen nunmehr über zu den Fak¬
toren, durch welche das Gedeihen der Kar¬
toffelpflanze beeinflusst wird. Es kommen
hiebei in Betracht die Frnchtfolge, der
Boden, die JahrcSwittcrung, Sortenaus¬
wahl, Beschaffenheit des Saatgutes, das
Culturverfahren und das Auftreten von
Krankheiten und schädlichen Thieren.

Hinsichtlich des Klimas ist die Kartoffel
gar nicht wählerisch; sie gedeiht noch in
ganz rauhem wie in mildem Klima und
kann daher in ganz Europa mit Erfolg
angebaut werde». Auch bezüglich der
Frnchtfolge ist sie nicht anspruchsvoll, sie
kann sogar mehrere Jahre auf sich selbst
folgen, obwohl eine solche Kultur nicht
rationell genannt werden kann. Sehr-
gut gedeiht sie bekanntlich in Neubrüchen
und nach Klee. Bei unserer Dreifelder-
wirthschaft folgt sie gewöhnlich nach der
Sommerfrucht; Zceb behauptet aber in
seinem Handbuch der Landwirthschaft, daß
das Sommergetreide nach  der Kartoffel
bester gedeihen würde als vor derselben.
Dadurch würde aber natürlich die Drei-
felderwirthschaft etwas ans dem Leim
gehen.

Auch bezüglich des Bodens ist die Kar¬
toffel sehr genügsam, denn sie kommt fast
in jedem Boden fort. Kalkhaltiger Lehm¬
boden liefert die höchsten Erträge, Sand¬
boden aber den grössten Stärkegehalt; in
diesem wird die Kartoffel am schmack¬
haftesten. Domänenrath Erttel, der seine
Kartoffeln mehrere Jahre chemisch unter¬
suchte, berichtete in Altenburg, daß auf
seiner Domäne bei gleichen: Saatgut und
gleichen Dungverhältnifsen die Knollen
von den mehr sandigen Feldern regel¬
mäßig am meisten Stärkegehalt gezeigt
haben. Daraus folgt, daß die Kartoffeln
aus Sandgegenden mehr werth sind als
die andern und daß es demnach vortheil-
haft ist, beim Einkauf sein Augenmerk auf
solche Gegenden zu richten. Kalter, wider¬
spenstiger Thon, sowie sehr nasser Boden
stellen die meisten Hindernisse entgegen
und liefern den geringsten Stärkegehalt.
Da die Kartoffel den Boden ziemlich stark
erschöpft, so ist sie für alte Bodenkraft
oder entsprechende Düngung sehr dankbar.
Sehr stickstoffreiche, stark treibende Dünger,
wie Schafdünger, Abtritt - Gülle taugen
jedoch weniger für sie. Ebenso ist wo¬
möglich frischer Stalldünger zu vermeiden,
denn derselbe vermindert— wie in Alten¬
burg nachgewiescn wurde— ebenfalls den
Stärkegehalt und macht überdies die
Pflanzen mehr zu Krankheiten geneigt.
Es ist dcßhalb besser, denselben schon im
Herbst auf den Acker zu bringen und
unterzupflügen; vorausgesetzt nämlich—
so man hat.

Was die Einwirkung der Witterung
auf das Gedeihen der Kartoffeln anbc-
langt, so begünstigt ein abwechselnder
Sommer, der sich weder durch zu viel und
zu anhaltende Nässe, noch durch zu große
Hitze und Trockenheit auszeichnet, dasselbe
am meisten. Am schlimmsten stehts, wenn
sich Nässe und Kälte vereinigen. Die
Witterung ist derjenige Faktor, der voll¬
ständig außerhalb der menschlichen Macht
liegt. Sie hauptsächlich ist die Ueber-
bringerin des Segens von oben, ans den
ja der Landmann am meisten angewiesen
ist. Ohne gedeihliche Witterung wird alle
seine Mühe und Knust zu Schanden.

Eine richtige Sortenauswahl spielt wie
bei allen Culturcn so auch beim Kartvffel-
bau eine große Rolle. Wie schon oben
gesagt wurde, gibt cs außerordentlich viele
Sorten und Varietäten, weitaus die meisten
aber sind von sehr zweifelhaftem Werth.
Der Landmann kann sich nicht damit ab-
geben, die vielen angepricsenen Sorten
zu prüfen und thut deßhalb am besten,
wenn er sie ganz beiseite läßt und sich
nur an wenige, in der Gegend bewährte
Sorten hält, das Saatgut aber von Zeit
zu Zeit erneuert. Also erst wenn eine
neue Kartoffel in der Gegend schon ge¬
prüft ist und sich anbauwürdig gezeigt hat,
wird er sich ihrer bemächtigen. Bei den
Speisekartoffeln muß Wohlgeschmack mit
reichem Ertrag vereinigt sein; man liebt
hiezn mehr mittelgroße Knollen, während
bei den Futtcrkartoffeln mehr ans große
gesehen wird. Unter den in Altenburg
auf ihren Stärkegehalt geprüften Sorten
befanden sich auch die wcißfleischige und
die gclbsleischige Zwiebel; jene ergab 22,26
und diese 22,59"/». Wenn man hiezu noch
die große Ertragsmenge nimmt, welche
die heurige Probe lieferte, so ist dies eine
der empfehlenswerthesten Sorten . Die
blaßrothe Fürstenwalder lieferte 22,9 und
die frühe rothe märkische 23,15'V».

(Fortsetzung folgt.,

Kronik.
Deutschland.

Berlin,  7 . Dez. Die Anwesenheit
des württembergischen Ministers v. Mitt¬
nacht in Berlin bezog sich auf die Herbei¬
führung gleichartiger Normen für die süd¬
deutschen Staatsbahnen mit dem preußischen
Staatsbahnshstem.

Dem Vernehmen nach genehmigte der
Kaiser  die vom Architekten Wallot
umgcarbeiteten Plane für daS Reichs-
tagsgebändc.

Am 4. Dezember wurde in Karls¬
ruhe  ein Landeskomitec zur Gründung
einer A r bci t er ko l o n i e gebildet. Es
waren Männer der verschiedensten religi¬
ösen und politischen Richtung zur Be¬
sprechung der Sache zusammengctreten.

Die Karlsruher Rathhausdicbe sollen
in Baden  erwischt worden sein, als sie
die gestohlenen Paßformulare benutzen
wollten.

Pforzheim,  9 . Nov. Der bei Fest¬
nahme des Stuttgarter Raubmörders
Kumicz am stärksten verletzte Gendarmerie-
Wachtmeister Köhler ist seit einigen Tagen
wieder dienstfähig, ebenso die andern ver¬
wundeten Schntileute und Gendarmen.

(Pi. BO

Pforzheim.  In der Nacht vom
Freitag auf Samstag ist die Stallung und
Scheuer des Handclsgärtner Koch an der
Eutinger Straße abgebrannt. Zwei Pferde
und drei Kühe gingen nebst den Vvrräthen
dabei zu Grunde.

In einer Zuschrift an die Times drückt
der Naturforscher Russell  die Ucber-
zeugung aus, daß die selten schöne Abend-
röthe, die vorige Woche in verschiedenen
Weltthcilcn am Abendhimmel beobachtet
wurde, der Vcrtheilung von vulkanischem
Staube weit über die höchsten Wolken zuzu¬
schreiben sei. Die seltene Erscheinung wurde
irrthümlich als ein Nordlicht bezeichnet,
aber bedarf eines eigenen Namens.

Württemberg.
Das Regierungsblatt Nr. 30 vom

8. Dezember enthält eine Verfügung des
Ministeriums des Innern , bctr. den Voll¬
zug dcS Reichsgesetzes vom 15. Juni 1883,
betr. die Krankenversicherung der
Arbeiter,  vom 1. Dez. und eine Ver¬
fügung des Ministeriums des Innern,
bctr. die Umlage des Gebäudcbrandschadens
(10 ^ von 100 cIL Brandvers.-Anschlag)
siir das Jahr 1884.

Ulm,  7 . Dez. Am 4. Dezbr. wurde
am Ehinger Thor eine Frau todt ansge¬
funden und wurde als Todesursache ein
Blutsturz angenommen. Die ärztliche
Untersuchung ergab 13 Messerstiche an
verschiedenen Stellen des Körpers, an
Hals, Brust und Armen. Anfänglich
wurde keiner der Stiche für tödtlich ge¬
halten. Nach der gerichtlichen Obduktion
soll jedoch einer der Stiche die Lunge
durchbohrt haben und damit die unmittel¬
bare Ursache des Todes gewesen sein. Die
betr. Frau war um 1 Uhr mit einem
Körbchen am Arm in die Anlagen ge¬
gangen und wurde nach zwei Stunden,
aus den: Munde blutend und um Hilfe
rufend auf dem Rückwege nach der Stadt
gesehen. Näheres über diese gcheimniß-
vollc Geschichte ist bis jetzt nicht bekannt
geworden.

Ausland.
Madrid,  7 . Dez. Der Kronprinz

mit Gefolge, vom Grafen Solms begleitet,
ist heute Abend mit dem Knrierzuge nach
Sevilla abgercist. Der König gab seinem
Gaste bis an den Südbahnhof das Ge¬
leite. Der Herzog von Montpensier begab
sich nach Sevilla, um den Kronprinzen
zu begrüßen.

MisMcii.
Abenteuer

mit einem Wahnsinnigen.
(Schluß.)

Die Mutter hob ihre Kinder an ihre
Brust und trug sic in ihr Bett ; der Knabe
war vor Furcht beinahe besinnungslos,
während das Mädchen von dem grausamen
Druck, den sie erduldet hatte, völlig ohn¬
mächtig geworden. Ehe Susanna jedoch
ihnen ihre Pflege widmen konnte, hatte
sich der Wahnsinnige erholt und begann
an die Thür zu pochen; er fluchte und
schwur und pochte mit aller Beacht, aber
der starke Riegel widerstand seinen An¬
strengungen.
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Die zitternde Frau wagte nicht zu
sprechen, denn sie vermochte cS nicht. End¬
lich gab Armstrong seine Anstrengungen
ans und ging weg ; Susanne eilte an
eines der Fenster und sah ihn nach dem
Schuppen gehen . Als er wieder herans-
kam, hatte er eine Axt in seiner Hand.
Nun schwur der Wahnsinnige mit den
drohendsten Geberden , daß er Allen den
Kopf spalten werde , wenn man die Thüre
nicht öffne . Susanne Winter sprach nicht
— aber sie flehte in ihrem Herzen zu
Gott , daß er ihren Gatten heim führe.
Bald begannen die Schlage der scharfen
Axt rasch hinter einander auf die Thüre
zu fallen ; die Mutter sank neben ihren
Kinder nieder und Mischte . Endlich fielen
große Splitter auf den Boden der Hütte —
noch ein Schlag — noch einer — und
noch einer — und der Riegel war entzwei
geborsten ! Als die Thüre anfflog , stieß
die vor Verzweiflung wahnsinnige Frau
einen  wilden , hcrzdnrchbohrenden Schrei
aus und sank auf das Bett , indem sie ihre
Kinder fest an ihr Herz drückte.

Aber horch ! was für ein Geräusch ist
das ? Der schwere Tritt des Wahnsinnigen
— dann noch ein Tritt leicht und flüchtig —
dann ein schwerer, dröhnender Ton , wie
von einem dumpfen Schlag — dann ein
Erzittern der Hütte , als wenn ein gewichtiger
Körper auf den Boden fiele.

„Susanne ! Weib !" Sie starrte auf
und sah ihren Gatten . Sic streckte ihre
Arme ans , und blaß und kalt , ohne Kraft
und Leben , sank sie an seine Brust . Er
legte sie sanft auf das Bett und band mit
dem Stricke , der noch auf dem Boden lag,
fest und sicher die Arme und Knöchel des
halbtodten Wahnsinnigen.

Als der kleine Andrew sprechen konnte,
erzählte er seinem Vater Alles , dessen er
sich erinnerte ; Susanne erholte sich jedoch
bald so weit , um , was geschehen war,
ihrem Gatten zu erzählen . Anfangs hatte
Peter Winter im Sinne , Armstrong nach
dem Gefängniß zu führen ; als er sich je¬
doch die Sache näher überlegte , beschloß
er bei ihm zu wachen , bis er sich erholt
habe . Und dies that er auch. Am dritten
Tage war der arme Berauschte wieder
nüchtern und im Stande zu gehen . Nach¬
dem Peter ihm Alles erzählt , was er ge-
than , öffnete er seine Thüre und ließ ihn
gehen . John sprach nicht ein Wort , son¬
dern ging mit gebeugtem Haupte und die
Hände auf der Stirn faltend hinweg.

Gerade ein Jahr nach jener Zeit , als
Peter Winter und seine Familie beim
Nachtessen saßen , wurde die Thüre des
Blockhauses anfgerissen und ein Jäger trat
ein. Die Kinder schrieen vor Schrecken
laut aus ; der Knabe klammerte sich
an seinen Vater , während das Mädchen
den Schutz der Mutter suchte. „John
Armstrong !" ries Peter , in das kecke, offene,
männliche Gesicht blickend. — „Ja , Peter,"
versetzte der neue Ankömmling , während
ein convulsivischer Schauer durch seine
Glieder lief . „Es ist der alte John , aber
wenn Du mich je wieder lieben kannst,
sage Deinen Kindern , daß sie sich nicht
fürchten . Sage ihnen , John Armstrong
hat keinen Tropfen Branntwein über seine
Lippen gebracht seit dem Tage , da sie ihn
zum letzten Male sahen , und sage ihnen

auch, daß er nie wieder solchen trinken
wird , so lange er Leben und Bewußtsein
hat . Sage ihnen das , Peter — sage
ihnen das !"

Am nächsten Abend saß John Arm¬
strong an dem lodernden Feuer , nnd die
Kinder schaukelten sich auf seinen Knicen;
ihre Mutter hatte ihnen erzählt , wie Onkel
John zweimal ihr und ihres Vaters Leben
gerettet , und sie vergaßen die furchtbare
Stunde seines Wahnsinns , dankbar für
seine frühere Güte und auf das Vertrauen
bauend , das sein gegenwärtiges männliches
Wesen einflößte.

Versorgung französ . Truppen
mit frischem Schweinefleisch von
— Berlin  aus . Hiesige Blätter brachten
übereinstimmend die auffällige Meldung,
daß am Samstag der erste Versuch unter¬
nommen worden sei, um die französischeu
Truppen in Tonkin von Berlin aus mit
frischem Schweinefleisch zu versorgen.
Pariser Firmen haben — wie es in der
betreffenden Notiz heißt — dem hiesigen
Engros -Schlüchtcr Karl Becker einen dies¬
bezüglichen Auftrag ertheilt und demgemäß
sind am Samstag etwa 100 ansgcschlachtete
Schweine vom städtischen Bichhofe aus
abgegangen . Das Ausschlachten erfolgte
nicht in der sonst üblichen Weise . Die
Thiere wurden vielmehr am unteren Theile
des Bauches aufgeschlitzt, durch die möglichst
klein gehaltene Oeffnung wurden sodann
die Eingeweide herausgenommen , und nach¬
dem » och der Kopf abgeschnitten , wurde
das Thier in einen kastenartigen Latten-
verschlag geschoben, der gerade nur so
groß ist, um je ein Thier knapp aufzu-
nehmen . Die Kasten wurden darauf in
besondere Eis - Waggons gebracht und
blieben auf dem ganzen Transporte , der
über Paris erfolgt , ununterbrochen in einer
möglichst herabgeminderten Temperatur . —
In dieser Form wird man die Nachricht
wohl für „zu weitgehend " halten müssen,
man wird aber in der Annahme nicht fehl
greifen , daß eS sich bei diesem Versuch nur
um die Berproviantirung der Schiffe
handelt , welche die Ueberführnng der
Truppen nach Tonkin zu bewirken haben
werden . (B . N . N .)

Die reichste Dame der Welt
dürfte wohl die Großfürstin Katharina von
Rußland sein, welche augenblicklich mit ihrer
Tochter in Berlin  bei ihrem Oheim , dem
Prinzen August von Württemberg zum
Besuche weilt . Das riesenhafte Vermögen,
welches einst Kaiserin Katharina II . und
ihr einziger Sohn Paul zusammengetragen
haben , ist nämlich , da Kaiser Alexander I.
und sein Bruder Constantiu kinderlos
waren , zu gleichen Theilen auf die re¬

gierende Herrscherlinie und die Großfürstin
Helene Panlowna , die Mutter der Groß¬
fürstin Katharina übergegangen . Der auf
letztere entfallende Vermögensantheil ist
wohl kaum je einer genauen Taxation
unterzogen worden ; er besteht zumeist aus
großen Domänen und Güterkomplexen,
deren Einkünfte allein schon der Besitzerin
geradezu märchenhafte Revenuen sichern.
Großfürstin Katharina war vermählt mit
dem 1876 verstorbenen Herzog Georg von
Mecklenburg -Strelitz , dem jüngere » Bruder
des verstorbenen Grobherzogs . Es ist in
Petersburg bekannt , daß die Großfürstin
von ihrem riesigen Vermögen einen sehr-
edlen Gebrauch macht und namentlich viel
für Wissenschaft und Kunst thut . Die
Armen und Kranken finden bei ihr stets
reichliche Unterstützung , sie unterhält in
Petersburg mehrere Krankenhäuser ganz
allein und liebt es als besondere Specialität,
tüchtigen , strebsamen jungen Aerzten Unter¬
stützung zu wissenschaftlichen Reisen zu ge¬
währen . In der Nähe ihres Palais zu
Petersburg hat die hohe Wohlthäterin eine
Speiseanstalt für unbemittelte Studenten,
junge Gelehrte re. eingerichtet.

Znr Weltlage.  In einer Berliner
Possennovität wurde vor Kurzem ein
Couplet mit dem Refrain „Aber sonst ist
die Stimmung im Ganzen famos " ge¬
sungen . Eine Strophe dieses Couplets
stellt in recht gelungener Weise die gegen¬
wärtige politische Weltlage dar:
In Deutschland die Heere kriegen neue

Gewehre,
In Oesterreich kriegen neue Gewehre die

Heere,
In England das Heer kriegt ein neues

Gewehr,
In Rußland ein neues Gewehr kriegt das

Heer;
Dagegen macht Frankreich neue Gewehre

jetzt blos —
Aber sonst ist die Stimmung im Ganzen

famos.

Schnelle Abhülfe.  Der Bürger¬
meister einer kleinen Stadt sah auf dem
Markt einen Auflauf . Polizeiliche Hilfe
war nicht zur Hand ; er stürzte hinzu und
schrie : „Meine Herrschaften ! Ich komme
im Namen der Stadtverwaltung , um frei¬
willige Gaben für eine arme Wittwe von
Ihnen in Empfang zu nehmen !" — Der
Auflauf zertheilte sich sofort.

Kurz und bündig.  Sohn : Papa,
ich möchte heut ' Abend ausgehcn und ein
Glas Bier trinken ! Vater : So thu ' , was
du nicht lassen kannst ! Sohn : Ja Papa,
ich habe aber kein Geld ! Vater : So laß
was du nicht thnn kannst!

Calw.  Notizen über Preis und Gewicht der verschiedenen Getrcidegattungen
nach dem Schranncn - Ergebniß vom 1. Dezember 1883.

Quantum Gattung
Gewicht per Simri Preis per Simri

höchstes mittleres niederstes höchster mittlerer niederster

1 Simri Kernen .
Pfd. Pfd.

32
Pfd. -z

3 20
„ Dinkel . 18 18 16 1 40 1 26 1 12
„ Haber 22 20 19 1 36 1 14 — 95
" Roggen .

Gerste
— — — — —

Redaktion, Druck und Vertan von Jak . Meeh  in Neuenbürg.
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